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Situation Information und Sensibilisierung und Eigenvorsorge durch die Betroffenen 

Die letzten großen Hochwasserabflüsse der Mosel liegen lange zurück. Die höchsten Wasserstände, 

bezugnehmend auf die Pegel Trier und Zeltingen, waren 1993, 1983 und 1995. Zuletzt 2003 lag der 

Wasserstand am Pegel Trier über 9,80 m und in Zeltingen über 10,57 m. 2021 kam es durch die Flut im 

Juli auch an der Mosel zu kurzfristigem Hochwasser, durch die extremen Zuläufe der Seitengewässer, etwa 

durch die Kyll, unterhalb des Pegels Trier. Generell nimmt das Bewusstsein der Gefährdung bei den 

Anliegern und Betroffenen im Überschwemmungsgebiet auch rasch nach den Ereignissen ab und ist bald 

darauf kaum noch vorhanden, alteingesessene Einwohner, die noch von den großen Hochwasserschäden 

berichten können, werden immer weniger, Zugezogene sind sich der Gefahr ebenfalls nicht bewusst und 

haben für den Ereignisfall keine Vorkehrungen getroffen. Eine hohe Priorität hat die Information und 

Sensibilisierung der potenziell von Hochwasser Betroffenen. 

Die Hochwassergefahrenkarten des Landes weisen die Überflutungsbereiche bei HQ10, HQ100 und 

HQextrem aus (siehe Abbildungen). Die Hochwasserrisikokarten des Landes stellen zudem dar, wie viele 

Personen bei den entsprechenden Ereignissen betroffen wären. Bei HQ10 sind 10 Personen betroffen, bei 

HQ100 sind es 40, bei HQextrem sind es 80. 

Zur Eigenvorsorge sind alle potenziell von Hochwasser Betroffenen gemäß § 5 WHG verpflichtet. 

  

Ziel Die im Überschwemmungsgebiet wohnenden Personen müssen über die Gefährdung an ihrem 

Wohnstandort aufgeklärt und regelmäßig erinnert werden. Dies soll als Daueraufgabe bei der 

Verbandsgemeinde etabliert werden und durch wiederkehrende Bekanntmachungen über die 

Mosel: Überschwemmungsgebiet 1 

  

Wassertiefendarstellung eines zehnjährlichen Hochwassers Betroffene Objekte bei hundertjährlichem Hochwasser 

Ausbreitung und Wassertiefen bei HQextrem Wohnmobilstellplatz an der Mosel 
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Mitteilungskanäle von VG und OG, speziell vor dem Winterhalbjahr, erfolgen. Ergänzend empfiehlt sich 

die Erstellung eines Faltblattes zur Information der hochwassergefährdeten Anwohner mit Erläuterungen 

zur ereignisbezogenen Vorsorge und Verhaltensweisen sowie Möglichkeiten des privaten Objektschutzes. 

Die gedruckte Information soll an die betroffenen Haushalte verteilt sowie öffentlich ausgelegt werden. 

Zur Eigenvorsorge gehört, dass jede Person, im Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren geeignete 

Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminimierung 

treffen muss. Im Besonderen gilt dies für die Nutzung von Grundstücken, die den möglichen nachteiligen 

Folgen für Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen sind. Im Vordergrund stehen 

bei der Eigenvorsorge der Objekt- und Sachwertschutz, das Wissen um das richtige Verhalten vor, 

während und nach einem Ereignis und die Risikoabsicherung in Form von Versicherungen. 

In den von Moselhochwasser betroffenen Straßen könnten Markierungen die potenzielle Betroffenheit 

für die unmittelbaren Anlieger darstellen. Die Markierungen sollen auf Höhe der zu erwartenden 

Wasserstände eines HQ100 und HQextrem angebracht werden, bspw. an Häuserwänden, Laternenmasten 

oder anderen Beschilderungen. 

Situation Hochwassersensible Nutzung des Überschwemmungsbereiches 

Durch falsche und unsensible Nutzung hochwasser- und überschwemmungsgefährdeter Außenanlagen 

wird nicht nur das persönliche Schadensrisiko erhöht, sondern auch das der direkten und indirekten 

Grundstücksanlieger. Im Überschwemmungsfall werden mobile Gegenstände in den Fluten mitgerissen 

und können andernorts zu weiteren Gefahren und materiellen, wie immateriellen Schäden führen.  

  

Ziel Jeder Grundstückseigentümer ist für eine sachgerechte Lagerung von Gegenständen und Stoffen 

verpflichtet und ist haftbar für Schäden am privaten Eigentum, aber auch für Schäden anderer Beteiligter, 

die durch das eigene unsachgemäße Verhalten entstehen. Unter hochwasserangepasstem Verhalten wird 

verstanden, bewegliche Gegenstände nicht oder nur entsprechend fixiert und standsicher im 

Überschwemmungsbereich zu lagern. Zur persönlichen Schadensminimierung gehört auch, auf die 

Anhäufung von materiellen und ideellen Wertgegenständen im Gefahrenbereich zu verzichten.  

Situation Kritische Infrastrukturen 

Bei Überschwemmungsereignissen sind kritische Infrastrukturen besonders zu schützen. Dies sind 

bauliche Anlagen, Einrichtungen und Organisationen, deren Ausfall längerfristige Versorgungsengpässe 

und erhebliche Störungen der öffentlichen Sicherheit bedeuten würden. 

  

Ziel Die kritischen Infrastrukturen im Überschwemmungsbereich und potenziellen Überflutungsbereich eines 

extremen Hochwassers müssen durch die Betreiber/ Zuständigen überprüft und hochwassersicher 

hergestellt oder nachgerüstet werden. Der Versagenspunkt (bekannter Pegelstand o.ä.) soll der 

Ortsgemeinde sowie der Feuerwehr mitgeteilt werden, sodass dies in die Alarm- und Einsatzplanung 

aufgenommen werden kann. 

Situation Alarm- und Einsatzplanung und Wohnmobilstellplatz 

Die Alarm- und Einsatzplanung wird auf Ebene der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues für die 

Ortsgemeinden aufgestellt.  

  

Ziel Im Zuge einer Überarbeitung der Alarm- und Einsatzplanung soll u.a. auch berücksichtigt werden, wo im 

Ereignisfall bei Moselhochwasser und einem erwartbaren Extremereignis Notfallparkflächen für die Autos 

der Betroffenen eingerichtet werden können, wo die bei HQextrem 80 potenziell Betroffenen versorgt 

werden können (Evakuierungs- bzw. Anlaufstellen) und wo bspw. Hubschrauber landen könnten.  
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Der Wohnmobilstellplatz Lösnich liegt im Moselvorland und damit bereits vollständig im 

Überschwemmungsbereich eines zehnjährlichen Hochwassers. Um bei einem bevorstehenden 

Moselhochwasser gerüstet zu sein, sollte seitens der Platzbetreiber ein entsprechender Hochwasserplan 

erarbeitet werden, der für den Ereignisfall die erforderlichen Schritte und Maßnahmen festhält, wie der 

Platz zu sichern, die technischen Anlagen zu schützen und der Platz ggf. zu räumen ist. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Sensibilisierung der Bevölkerung und Information der potenziell von Hochwasser 
Betroffenen als Daueraufgabe etablieren 

VG dauerhaft 

Erstellung eines Faltblattes zur Information der hochwassergefährdeten Anwohner mit 
Erläuterungen zur ereignisbezogenen Vorsorge und Verhaltensweisen 

VG kurzfristig 

Platzierung von Markierungen der Wasserstände zu erwartender 
Hochwasserereignisse (bspw. HQ100 und HQextrem) in den von Hochwasser 
betroffenen Straßen im Ortskern  – etwa an Häuserwänden, Beschilderungselementen 
o.ä. 

OG kurzfristig 

Anpassung der Alarm- und Einsatzplanung für die Ortsgemeinde FFW VG BKS kurzfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Moselhochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, Sicherung von technischen und gefährdenden 
Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

Anlieger kurzfristig 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im Überschwemmungsbereich; 
Einhaltung der Festsetzungen zur Änderung und Errichtung baulicher Anlagen im ÜSG 

Anlieger dauerhaft 

Sicherung der kritischen Anlagen im Überschwemmungsbereich Betreiber kurzfristig 

Prüfung und ggf. Sicherung der Ortsnetzstation Brückenstr. (ST-00008 HS) Westnetz kurzfristig 

Aufstellung eines Hochwasserplans für den Wohnmobilstellplatz Betreiber kurzfristig 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im Überschwemmungsbereich: 

• Beseitigung von Abflusshindernissen: Entfernung von Stegen, Brücken ohne 
wasserrechtliche Genehmigung bzw. Sicherung von Anlagen, damit diese bei 
Hochwasser nicht abgetrieben werden 

• Einhaltung der Festsetzungen zur Änderung/ Errichtung baulicher Anlagen im ÜSG 

• Freihaltung des Gewässerumfeldes von abtriebsgefährdeten (Material-) 
Lagerungen und baulichen Anlagen 

• Sicherung von technischen und gefährdenden Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

Anlieger dauerhaft 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Oberflächenabfluss in der Straße 

Bei stärkeren Niederschlägen ist die Straße „Auf’m Wittem“ stark wasserführend bis zur Hauptstraße 

(siehe Foto oben rechts). Dort waren davon bereits die Objekte Hauptstraße 13 und 15.  

Neben dem bisher erfahrenen Oberflächenabfluss entlang der Straße, besteht zudem das Risiko oberhalb 

der Ortslage, entlang des Kirchbaches, dass bei Überlastung der Durchlassbauwerke, an denen das 

Gewässer punktuell verrohrt, der rückstauende, ausufernde Bach zu Oberflächenabfluss und damit zu 

einer zusätzlichen Beaufschlagung der Ortsstraße führt  

  

Ziel Unbedingt muss im Rahmen der Gewässer- sowie der Anlagenunterhaltung bestmöglich der 

Oberflächenabfluss vom Bach in Richtung Ortslage unterbunden werden. Durch bauliche Herstellung des 

Notabflusses über dem Bachdurchlass soll dies zusätzlich vermieden werden, indem das übertretende 

Wasser wieder unmittelbar in den Bachlauf abfließen kann.  

Bei zukünftigen Straßenbaumaßnahmen soll die Wasserführung in der Straße verbessert und die 

Möglichkeit zur Herstellung des Notabflussweges bis zur Mosel geprüft werden. 

Situation 

und Ziel 

Siedlungserweiterung an der Straße „Auf’m Wittem“ 

Bei der beidseitigen Siedlungserweiterung an der Straße muss die Starkregenvorsorge bei der Planung der 

Erschließung, Entwässerung und Bebauung der Grundstücke berücksichtigt werden. Die zukünftigen 

„Auf’m Wittem“ 2 

 

 

„Auf’m Wittem“, südwestliche Blickrichtung „Auf’m Wittem“, Blickrichtung Hauptstraße 

Maßnahmenbereich Geplante Siedlungserweiterung links und rechts der Straße 
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Bauherren müssen auf die bestehende Gefährdungssituation sowie eine geeignete, starkregenangepasste 

Bauweise und Grundstücksgestaltung hingewiesen werden.  

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei künftigen Straßenbaumaßnahmen der 
Straße „Auf‘m Wittem“ sowie der Hauptstraße im betreffenden Straßenabschnitt 

• Prüfung eines Notabflussweges, um Wasser aus der Straße „Auf’m Wittem“ 
zwischen den Gebäuden Hauptstraße 11 und Hauptstraße 13 in nördliche Richtung 
abzuleiten (Anschluss der Straße „Gestade“ an den Notabflussweg, um Wasser in 
die Flächen des Moselvorlandes weiterzuleiten), bspw. durch Anlage einer 
querverlaufenden, überfahrbaren Mulde in den Straßen 

• bspw. durch Anlage einer querverlaufenden Mulde in der Hauptstraße 

• Absenken des Bordsteins im betreffenden Straßenabschnitt der Hauptstraße 

• bauliche Ertüchtigung der Abflussweges zwischen Hauptstraße und „Gestade“, um 
Gefahrenpotenzial für Anlieger nicht zusätzlich zu erhöhen 

• in Abstimmung mit Grundstückseigentümern 

• Verbesserung der Wasserführung in der Straße „Auf’m Wittem“, bspw. durch 
Anlage der Straße in einem negativen Dachprofil 

OG/ 
Grundstücks-
eigentümer 

langfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Gewässerunterhaltung am Kirchbach in den 
Fließabschnitte, die bei Hochwasser kritisch für die Ortslage werden könnten (bzw. 
gemäß Festlegung im Gewässerunterhaltungskonzept), zur Reduzierung der 
Hochwassergefährdung durch Treibgut, Totholz und Verklausungen (insb. an 
Querungsbauwerken) 

VG regelmäßig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagen- und Bauwerksunterhaltung am Kirchbach 
sowie der Anlagen der Außengebietsentwässerung : 

• regelmäßige Kontrolle der Durchlässe und Bauwerke auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Durchlässe und Bauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer 
Sichtkontrolle in die Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und Auslassbereiche 

OG regelmäßig 

Am Durchlassbauwerk am Wirtschaftsweg, in Verlängerung der Straße „Auf’m 
Wittem“:  

• Herstellung des Notabflusses für das übertretende Bachwasser über dem 
Durchlassbauwerk, sodass das Wasser geradewegs wieder dem Bachlauf zugeführt 
wird und nicht Richtung Ortslage abfließt 

• Bspw. durch eine gepflasterte Mulde über dem Durchlass und/ oder eine 
Aufwallung im Weg 

OG mittelfristig 

Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei der Erschließungs- und Entwässerungs- 
sowie der Bebauungsplanung des Baugebietes 

• Verbesserung der kontrollierten Wasserführung bei Starkregen 

• Freihaltung topographischer Tiefenlinien bzw. Herrichtung von bekannten bzw. 
potenziellen Abflusskorridoren; Berücksichtigung von Notabflusswegen 

OG kurzfristig 

Information der Bauherren zur Gefährdungssituation bei Hochwasser, Starkregen und 
Kanalrückstau und zu notwendigen Maßnahmen der Eigenvorsorge 

OG kurzfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Kirchbach und Flurbereich „In der Geiswiese“ 

Der Kirchbach (im Geoportal nicht erfasst, keine bestehende Gewässerkennziffer, aber dargestellt in der 

DTK 5, daher ein bestehendes, namensloses Gewässer 3. Ordnung) wurde im Zuge des Baus der 

Umgehungstraße B 269 umverlegt und renaturiert.  

Prinzipiell sind die Flächen oberhalb der bebauten Ortslage bzw. die Flächen in der Gewässeraue geeignet, 

um bei Starkregen Wasser zurückzuhalten und den Abfluss in Richtung Ortslage zu drosseln. Zum Zeitpunkt 

der Ortsbegehung wurde ein erhöhter Unterhaltungsbedarf am Gewässer und den Querungsbauwerken 

festgestellt, es bestand aufgrund dessen ein hohes Verklausungspotenzial, insbesondere im Flurbereich 

„In der Geiswiese“.  

Hinzu kommt, dass das Gelände vor dem Durchlassbauwerk in Ortsrandlage augenscheinlich in Richtung 

der Bebauung abfällt, was infolge eines Rückstaus am Durchlass zum unkontrollierten Abfließen des 

Gewässers in Richtung der Bebauung führen könnte  

  

Ziel Durch eine regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung soll die Gefahr von Verklausungen und Rückstau an 

den Durchlassbauwerken und damit auch Gefahr von wild abfließendem Bachwasser in die Ortslage 

vermieden werden, insbesondere auch vor dem Hintergrund der bereits bestehenden Abflussgefährdung 

in der Straße „Auf’m Wittem“ und der dortigen Siedlungserweiterung. 

 

 

Kirchbach 3 

  

Gewässerabschnitt, Flurbereich „In der Geiswiese“ Durchlass „In der Geiswiese“: Auslassbereich 

Maßnahmenbereich Gewässerabschnitt im Flurbereich „Aufm Steckelsweg“ 
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Situation Gewässerunterhaltungskonzept für die Gewässer 3. Ordnung in der VG 

Die Unterhaltung von Fließgewässern dient nicht primär dem Hochwasserschutz, eine 

hochwasservorsorgende Gewässerunterhaltung in den bei Hochwasser kritischen Fließabschnitten trägt 

jedoch zu einer teils erheblichen Reduzierung des Schadenspotenzials in Siedlungsbereichen bei. 

  

Ziel Für den Kirchbach, wie auch für alle Gewässer 3. Ordnung, soll ein Gewässerunterhaltungskonzept 

aufgestellt werden, um insgesamt die Unterhaltungsaufgabe an den entsprechenden Gewässern in 

Zuständigkeit der Verbandsgemeinde zu systematisieren und besser zu strukturieren. Das 

Unterhaltungskonzept soll daher auch im Sinne der Hochwasser- und Starkregenvorsorge 

Überwachungsstrecken und Strecken mit erhöhtem Unterhaltungsbedarf definieren, an denen 

festgelegte Kontrollintervalle und Unterhaltungszustände eingehalten werden sollen, um zur Reduzierung 

der innerörtlichen Hochwassergefährdung beizutragen.  

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Erstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für den Kirchbach unter 
Berücksichtigung und Festlegung von Überwachungsstrecken und Strecken mit 
erhöhtem Unterhaltungsbedarf zur Reduzierung der innerörtlichen 
Hochwassergefährdung, einschließlich der Festlegung der notwendigen 
Unterhaltungsmaßnahmen und -intervalle 

VG kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Gewässerunterhaltung am Kirchbach in den 
Fließabschnitte, die bei Hochwasser kritisch für die Ortslage werden könnten (bzw. 
gemäß Festlegung im Gewässerunterhaltungskonzept), zur Reduzierung der 
Hochwassergefährdung durch Treibgut, Totholz und Verklausungen (insb. an 
Querungsbauwerken) 

VG regelmäßig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagen- und Bauwerksunterhaltung am Kirchbach 
sowie der Anlagen der Außengebietsentwässerung: 

• regelmäßige Kontrolle der Durchlässe und Bauwerke auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Durchlässe und Bauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer 
Sichtkontrolle in die Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und Auslassbereiche 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Kanalrückstau und Oberflächenabfluss nach 
Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Die Sturzflutgefahrenkarte zeigt eine Abflusskonzentration entlang der Tiefenlinie, im Bereich der Rinne 

der Außengebietsentwässerung und im weiteren Verlauf zum Kinderspielplatz oberhalb des 

Feuerwehrgerätehauses. Die Außengebietsentwässerung verläuft zunächst verrohrt unter den 

Nutzflächen, der Zustand der Verrohrung ist nicht bekannt. Am Wirtschaftsweg in Ortsrandlage wird das 

Wasser dann in nordöstliche Richtung bis zur offenen Rinne am Spielplatz geführt. 

Im Bereich des Spielplatzes soll das Wasser über das Einlassbauwerk in die innerörtliche Verrohrung 

abgeschlagen werden. Kommt es bereits am Einlassbauwerk am Wirtschaftsweg oberhalb des Spielplatzes 

zu einem Versagen, fließt das Wasser oberflächlich Richtung Spielplatz. Bei Versagen der dortigen 

Entwässerungseinrichtungen fließt das Wasser in die Bebauung ab und bedroht das unterhalb liegende 

Feuerwehrgerätehaus. 

  

Ziel Die Unterhaltung des letzten offenen Abschnitts der Entwässerungseinrichtung wurde bei der 

Ortsbegehung als unzureichend betrachtet, insbesondere des Bereiches vor dem Einlassbauwerk. Die 

Rostanlage vor dem Einlassbauwerk (vertikales Rost) neigt in der baulichen Ausführung dazu, sich sehr 

schnell zuzusetzen und sollte daher erneuert und baulich optimiert werden. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Kamerabefahrung zur Zustandserfassung der verrohrten Entwässerungsrinne, um Kollaps 
zu vermeiden und Entwässerung langfristig funktionstüchtig zu halten 

OG kurzfristig 

Außengebietsentwässerung: Flurbereich „Auf Oberborn“ 4 

  

Einlassbauwerk der Außengebietsentwässerung Entwässerungseinrichtung am Spielplatz 

Maßnahmenbereich Potenzieller Abfluss in die Geländesenke am Spielplatz 
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Optimierung der Entwässerung am Wirtschaftsweg in Ortsrandlage unter 
Berücksichtigung des Durchlassbauwerks am Weg, Erneuerung und bauliche 
Optimierung des Einlassbauwerks 

OG kurzfristig 

Prüfung zur möglichen Optimierung der Entwässerung im Bereich des Spielplatzes und 
zur Herstellung einer multifunktionalen Fläche für verbesserten Wasserrückhalt bei 
Starkregen: 

• Absenken der Fläche, sodass dieser Bereich bei Überlastung des Einlasses eingestaut 
und ein unmittelbares Überströmen des Bauwerks vermieden werden kann 

• bauliche Optimierung des Einlassbauwerks (Vergrößerung des Abflussquerschnitts, 
Verwendung eines dimensionalen Rostes mit schräg gestellten Stäben) 

OG mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung der Anlagen der 
Außengebietsentwässerung: 

• regelmäßige Kontrolle der Einlassbauwerke und Entwässerungseinrichtungen auf 
kurzfristigen Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Durchlässe und Bauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer 
Sichtkontrolle in die Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und Auslassbereiche 

OG regelmäßig 

Prüfung und ggf. Sicherstellung der Eigenvorsorge am Feuerwehrgerätehaus für den 
Versagensfall der Entwässerungseinrichtungen der Außengebietsentwässerung 

VG kurzfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Wie auch die Sturzflutgefährdungskarte anzeigt, ist die Straße „Am Kapellenweg“ nach Starkregen 

erheblich wasserführend. Auch bei geringeren Regenmengen fließt nach Aussage der Ortskundigen bereits 

Wasser in die Ortslage und die bestehende Kastenrinne in der Straße (siehe Foto unten rechts) wird 

überströmt. 

Beim Starkregenereignis im Sommer 2011 folgte der Oberflächenabfluss nicht dem Straßenverlauf „Am 

Kapellenweg/ Am Blenter“, sondern floss über ein Grundstück in Richtung Mosel, entsprechend der 

Topographie und des Gefälles des Geländes.  

Das Wasser fließt bei Starkregen entlang des Weges in Verlängerung der Straße „Am Kapellenweg“, im 

Flurbereich „In der Geiswiese“/ „Im Irrgarten“ bestehen Potenziale, das Wasser vom Weg im Wald in den 

Kirchbach abzuschlagen. Eine stehende Entwässerungsrinne am Waldrand soll bereits den Abfluss 

aufnehmen und in den Kirchbach abschlagen. Die Rinne ist leicht überströmbar, was bei vergangenen 

Ereignissen bereits deutlich wurde. Im nordwestlichen Verlauf der Rinne quert diese ein 

Durchlassbauwerk, hier wird Weg oftmals durch übertretendes Wasser ausgespült. 

  

Ziel Die Wasserführung zur Ortslage kann mit verschiedenen Maßnahmen im Wald, durch Ableitung des 

Wassers in den Kirchbach bzw. durch breitflächiges Abschlagen des Wassers vom Weg in die Flächen 

reduziert werden. Ergänzende Maßnahmen zur Wasserrückhaltung und Versickerung im Forst sind 

möglich, wie etwa die Herstellung von Kaskaden- und Muldensystemen, die Begünstigung der 

Tiefenversickerung und der Minderung des Linienabflusses. Ziel ist es, den gerichteten Abfluss im Weg zur 

Ortslage zu vermeiden. 

Am Kapellenweg 5 

  

Wegegabelung in Waldrandlage Wirtschaftsweg in Verlängerung des Kapellenweges 

Maßnahmenbereich Kapellenweg, Kastenrinne in der Straße 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Überprüfung der Ertüchtigung/ Optimierung der innerörtlichen Kastenrinne durch 
Verwendung einer geeigneten Rostabdeckung 

• bspw. durch Kombination zweier Rostabdeckungen, um Wasseraufnahme zu 
verbessern und Verkehrssicherheit zu gewährleisten 

• in Fließrichtung links: Verwendung eines Längsrostes (wenn möglich: Verlegung des 
Einlassbereiches aus dem Verkehrsbereich in die Grünfläche), welches es 
entsprechend zu sichern gilt 

• restliche Rostabdeckung ist überfahrbar zu wählen 

• Kastenrinne gegen die Fließrichtung gekippt anlegen, um Abfluss zu bremsen und 
verbessert in die Verrohrung abschlagen zu können 

OG kurz- bis 
mittelfristig 

Verbesserung des Wasserrückhalts im Wald und Vermeidung des gezielten Abflusses zur 
Ortslage durch verschiedene, sich ergänzende Maßnahmen im Forst: 

• Tiefenversickerung begünstigen 

• Wasserspeicherung erhöhen 

• Oberflächenabfluss mindern 

• Infiltration erhöhen 

• Linienabfluss mindern 

• Retentionsraum bereitstellen 

Forst mittelfristig 

Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei zukünftigen innerörtlichen 
Straßenbauvorhaben (u.a. Am Kapellenweg, Am Blenter ff.) 

• Verbesserung der Wasserführung im Straßenraum 

• Prüfung und Umsetzung zur baulichen Herstellung möglicher Notabflusswege 

OG langfristig 

Einrichtung von Abschlägen im Waldweg südwestlich der Kapelle, um Wasser aus dem 
Weg in den Kirchbach abzuleiten 

• ggf. Drehung des Waldweges (Veränderung der Querneigung) 

• einschließlich der regelmäßigen Unterhaltung der Abschläge: Freihaltung und ggf. 
Reprofilierung der Abschläge sowie der seitlich in Fließrichtung angrenzenden 
Bereiche, um talwärts gerichteten Abfluss in den Taleinschnitt zu gewährleisten 

OG kurz- bis 
mittelfristig, 
regelmäßig 

Einrichtung einer Kastenrinne/ Anlage einer überfahrbaren Mulde im Weg oberhalb der 
Wegegabelung in Waldrandlage, um Wasser verbessert der Rinne, die Wasser nach 
Nordwesten abschlägt, zuzuführen 

• Berücksichtigung eines verbesserten Einströmwinkels durch diagonale Anlage der 
Kastenrinne im Weg 

• Verwendung einer geeigneten Gitterrostabdeckung 

OG kurz- 
mittelfristig 

ggf. Nachmodellierung/ -profilierung der gesamten Entwässerungsrinne entlang der 
Waldgrenze zur Steigerung der Abflusskapazität 

OG kurzfristig 

ggf. Modellierung einer Mulde über dem Durchlass, bevor Rinne in Richtung Kirchbach 
entwässert, um Ausspülen des Weges zu vermeiden und Abfluss aus Rinne bei 
Überlastung des Bauwerks verbessert weiterzuleiten 

OG bei Bedarf 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagenunterhaltung im Außengebiet OG  regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Kanalrückstau und Oberflächenabfluss nach 
Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 

  



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die VG Bernkastel-Kues / OG Lösnich 
 

12 

Situation Der Böngertsbach ist ein Gewässer 3. Ordnung, er entspringt südlich der Ortslage, am Zeltinger Berg, 

nördlich der Bundesstraße (B 269). Der Bach fließt überwiegend durch ein naturnahes Einzugsgebiet und 

quert dort mehrere Durchlassbauwerke. 

Verschiedene Defizite und Maßnahmenpotenziale wurden bei der Ortsbegehung identifiziert. Die 

Entwässerung am ersten Wegedurchlass ist fließtechnisch zu verbessern, da hier ein hohes Risiko besteht, 

dass Wasser übertritt und über den Weg nach Norden in Richtung Bebauung weitergeleitet wird. Die 

wegebegleitende Rinne des parallel zum Gewässer verlaufenden Weges endet abrupt. Im weiteren 

Wegeverlauf besteht ein Abschlag ins Gewässer, jedoch unzureichend und daher kann auch hier das 

Wasser in Richtung Ortslage abfließt.  

Der Bereich am zweiten Wegedurchlass im Wald ist stark vernässt. Hier besteht grundsätzlich die 

Möglichkeit zur Erweiterung des Wasserrückhalts. Hierzu sollte zunächst die Statik des Wegedurchlasses 

geprüft werden und es sollten ergänzende Maßnahmen zur Ertüchtigung und Optimierung des 

Durchlasses zur Herstellung von Retentionsraum erfolgen, bspw. die Höherlegung des Weges und der 

Einbau eines adäquaten Rohrdurchlasses, um den ordnungsgemäßen Abfluss sicherzustellen. 

Im weiteren Fließverlauf des Gewässers, im Flurbereich „In den Bösen Teichen“, besteht eine 

Rückhalteeinrichtung, die im Zuge der Flurbereinigung errichtet wurde und dann in den Besitz der 

Ortsgemeinde überging. Die Anlage ist unzureichend unterhalten, grundsätzlich eignet sie sich, um 

zusammen mit den Flächen den Abfluss in Richtung Ortslage entscheidend zu puffern. Aufgrund des 

Unterhaltungszustandes geht von der Anlage jedoch eher ein Gefahrenpotenzial für die unterhalb 

angrenzende Bebauung aus und es ist nur wenig des ursprünglichen Rückhaltevolumens vorhanden. 

Böngertsbach 6 

  

Bereich des ersten Wegedurchlasses im Wald Rückhaltebecken, Blick auf Mönchbauwerk 

Maßnahmenbereich Wegedurchlass am Böngertsbach in Ortsrandlage 
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Im weiteren Abschnitt des Böngertsbaches fließt das Gewässer in Halbschalen und quert mehrere 

Durchlassbauwerke an kreuzenden Wirtschaftswegen. Auch hier ist die Unterhaltung zu intensivieren, es 

besteht ein hohes Verklausungspotenzial durch den dichten Bewuchs, insbesondere vor den 

Durchlassbauwerken. Außerdem sind die Halbschalen teilweise defekt, sodass diese im Ereignisfall leicht 

unterspült und abgetragen werden können. 

  

Ziel Insgesamt sind Maßnahmen im Forst und an bestehenden Anlagen möglich und geeignet, um den Abfluss 

in die Ortslage zu reduzieren. Darüber hinaus ist die regelmäßige Kontrolle und Pflege der vorhandenen 

Einrichtungen und Bauwerke sowie der Fließabschnitte oberhalb von Querungen elementar, um sie 

funktionsfähig zu halten und zu verhindern, dass sie versagen und das Wasser wild abfließt.  

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Optimierung der Entwässerung am ersten Wegedurchlass, um übertretende Wasser-
konzentrationen wieder in den Bachlauf zu führen und einen Oberflächenabfluss über 
den Waldweg zu vermeiden; bspw. durch Modellierung einer Notüberlaufmulde im Weg 

OG/ Forst kurzfristig 

• Einrichtung weiterer Abschläge im Waldweg entlang des Böngertsbaches zur 
Ableitung von Oberflächenabfluss aus dem Weg ins Gewässer 

• einschließlich der regelmäßigen Unterhaltung der Abschläge: Freihaltung und ggf. 
Reprofilierung der Abschläge sowie der seitlich in Fließrichtung angrenzenden 
Bereiche, um talwärts gerichteten Abfluss in den Taleinschnitt zu gewährleisten 

OG/ Forst kurz- bis 
mittelfristig 

Verbesserung der Wegeentwässerung im Wald 

• Verfüllen des wegeseitigen Entwässerungsgrabens 

• Anlage des Weges mit einseitiger Querneigung, in Bachtal ausgerichtet 

• Anlage von quer bzw. schräg zur Fließrichtung verlaufenden, überfahrbaren Mulden 
im Weg, entsprechender Abtrag der seitlich angrenzenden Bereiche, um Wasser 
effizient ableiten zu können 

• zur Vermeidung der Wasserkonzentration im Weg und der Weiterleitung in den 
Siedlungsbereich 

OG/ Forst mittelfristig 

Erstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für den Böngertsbach unter 
Berücksichtigung und Festlegung von Überwachungsstrecken und Strecken mit 
erhöhtem Unterhaltungsbedarf zur Reduzierung der innerörtlichen 
Hochwassergefährdung, einschließlich der Festlegung der notwendigen 
Unterhaltungsmaßnahmen und -intervalle 

VG kurzfristig 

• Herstellung einer dauerhaften Zugänglichkeit zum Gewässer zur Durchführung von 
Gewässerunterhaltungsmaßnahmen und zur Kontrolle der Fließabschnitte 

• Klärung/ Abstimmung bezüglich der Zugänglichkeit zum Gewässer mit privaten 
Flächeneigentümern 

VG regelmäßig 

Kontrolle und Zustandsprüfung des Rückhaltebeckens: 

• Überprüfung (ggf. bauliche Ertüchtigung) und Freistellen des Mönchbauwerks 

• Entfernung von Geröll/ Treibgut/ Totholz aus der Anlage 

OG kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Gewässerunterhaltung am Böngertsbach in den 
Fließabschnitte, die bei Hochwasser kritisch für die Ortslage werden könnten (bzw. 
gemäß Festlegung im Gewässerunterhaltungskonzept), zur Reduzierung der 
Hochwassergefährdung durch Treibgut, Totholz und Verklausungen (insb. an 
Querungsbauwerken) 

VG regelmäßig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagen- und Bauwerksunterhaltung am Böngertsbach 
sowie der Anlagen der Außengebietsentwässerung: 

• regelmäßige Kontrolle der Durchlässe und Bauwerke auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Durchlässe und Bauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer 
Sichtkontrolle in die Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und Auslassbereiche 

• Kontrolle und Zustandsprüfung des Rückhaltebeckens sowie des Mönchbauwerks 
und Unterhaltung der Anlage 

OG regelmäßig 
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• Anweisung der Flächeneigentümer zur Freihaltung der Böschung entlang des 
Böngertsbaches 

• nach Rückschnitt des Böschungsbewuchses: zeitnahe Entfernung des Rückschnitts 
von der Böschungskante, um ordnungsgemäßen Abfluss sicherzustellen 

OG/ VG / 
Flächen-
eigentümer 

kurzfristig 

Renaturierung des Böngertsbaches im Rahmen einer Wasserbaumaßnahme innerhalb 
der Aktion Blau Plus: 

• Entfernung der defekten Halbschalentrasse 

• Wiederherstellung eines naturnahen Bachbettes sowie Fließverlaufs, 
Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit 

• Schaffung naturnaher Böschungen 

• Herstellung von Flächenverfügbarkeit zur Verbreiterung des Gewässerkorridors 

• Ggf. Herstellung von Flächenverfügbarkeit zur Erweiterung von Retentionsflächen 
entlang des Gewässers 

• Entfernung von Lagerungen, privaten Stegen am Gewässer 

VG mittelfristig 

Prüfung der baulichen Herstellung/ Verbesserung des Notabflussweges über die 
Hauptstraße sowie Bahnhofstraße bis ins Moselvorland 

OG langfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Nach Darstellungen in der Sturzflutgefahrenkarte handelt es sich hier um einen abflusssensiblen Bereich. 

Die Entwässerungsrinne im Außengebiet nimmt Wasser eines lang gestreckten Einzugsgebiets auf. Der 

Abfluss wird in der Rinne konzentriert zur Ortslage geführt, was in der Folge bei Versagen der Rinne und 

des Einlassbauwerks oberhalb der Bebauung zu wild abfließendem Wasser und einer entsprechenden 

Gefährdung Grundstücke in Fließrichtung führt. Anlieger der Hauptstraße waren in diesem Bereich bereits 

betroffen. 

  

Ziel Wichtig ist die dauerhafte Instandhaltung und Funktionsfähigkeit der bestehenden Entwässerungs-

einrichtung, die wiederum baulich optimiert werden kann, sodass es am Einlassbauwerk nicht so rasch 

zum Versagen des Bauwerks kommt. Eine regelmäßige Kontrolle ist zudem erforderlich, um kurzfristige 

Unterhaltungsbedarfe festzustellen. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Entfernung der Lagerungen im Umfeld der Entwässerungsrinne/ dauerhafte Freihaltung 
der umgebenden Flächen, um Abtrieb und Zusetzen nachfolgender Durchlassbauwerke 
zu vermeiden 

Flächen-
nutzer 

kurzfristig, 
dauerhaft 

Erneuerung und bauliche Verbesserung des Einlassbauwerks in Ortsrandlage: 

• Errichtung eines Einlassbauwerks mit Schrägrost, um schnelles Zusetzen und 
unkontrollierten Abfluss zu vermeiden 

• Anlage/ Installation einer umlaufenden Aufkantung  

OG kurzfristig 

Außengebietsentwässerung: Flurbereich „An der Leimkaul“ 7 

  

Weinbergsrinne, im südlichen Abschnitt Weinbergsrinne, Durchlass in Ortsrandlage 

Maßnahmenbereich Rinne, Blickrichtung Bebauung (Hauptstraße) 
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• Prüfung der Herstellung einer Hochwasserentlastungsrinne im Außengebiet, um 
hydraulische Überlastung der bestehenden Rinne zu vermeiden und Gefahrenlage 
für Unterlieger zu entlasten 

• zu prüfen, ob bei Überlastung des Durchlassbauwerks im Oberlauf der 
Weinbergsrinne, der Abfluss in den Böngertsbach abgeschlagen werden kann 

• in Abstimmung mit Flächeneigentümer und unter der Voraussetzung einer 
Ertüchtigung/ Verbesserung der hydraulischen Abflusskapazität des 
Böngertsbaches) 

OG mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung der Anlagen der 
Außengebietsentwässerung: 

• regelmäßige Kontrolle der Durchlässe und Bauwerke auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Durchlässe und Bauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer 
Sichtkontrolle in die Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und Auslassbereiche 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Kanalrückstau und Oberflächenabfluss nach 
Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Nach der Sturzflutgefahrenkarte sind in aus dem Außengebiet in Verlängerung der Straße „Sperrgarten“ 

erhebliche Abflusskonzentrationen in der Tiefenlinie zu erwarten. Auch nach Angaben der Ortskundigen 

ist dieser Bereich abflusssensibel. Nennenswerte Schäden auf privaten Grundstücken hat es noch nicht 

gegeben, es besteht jedoch insgesamt ein hohes Gefahren- und Schadenspotenzial. 

Nach Darstellung in der Karte wird der Abfluss potenziell entsprechend des Geländes in östliche Richtung, 

in den Bereich der Straße „Am Geisgen“ weitergeleitet. Bisher funktionierte die dortige Wasserführung in 

der Mittelrinne. Es kann jedoch prinzipiell zu einer Gefährdung der Anliegergrundstücke sowie zu einer 

zusätzlichen Beaufschlagung der Hauptstraße kommen. 

  

Ziel Bei festgestellter Problematik nach zukünftigen Starkregenereignissen sind Verbesserungen der 

Entwässerungssituation anzustreben. Grundsätzlich sollten auch in diesem Bereich die Anlagen der 

Außengebietsentwässerung regelmäßig kontrolliert und unterhalten werden. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Ertüchtigung der Entwässerungssituation in Ortsrandlage 

• Erneuerung und bauliche Optimierung des Einlassbauwerks im Bereich der 
Wegegabelung, bspw. durch Einbau eines Schrägrostes und Aufweitung des 
Einlassbereiches 

• ggf. Prüfung der hydraulischen Kapazität des Kanals zur Einleitung von 
Oberflächenwasser; bei ausreichender Kapazität: Ergänzung der örtlichen 

OG mittel- bis 
langfristig 

Außengebietsentwässerung: Verlängerung der Straße „Sperrgarten“ 8 

  

Einlassbauwerk in Ortsrandlage Blick in Straße „Sperrgarten“ 

Maßnahmenbereich Zusätzlich entwässernder Weg aus westlicher Richtung 
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Entwässerungseinrichtungen mittels der Anlage einer querverlaufenden Kastenrinne 
in der Straße „Sperrgarten“, gegen die Fließrichtung geneigt 

Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung der Anlagen der 
Außengebietsentwässerung: 

• regelmäßige Kontrolle der Einlassbauwerke und Rinnen auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Durchlässe und Bauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer 
Sichtkontrolle in die Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und Auslassbereiche 

• Freihaltung der wegeseitigen Entwässerungsrinne, um Abfluss in Einlass zu 
gewährleisten 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Kanalrückstau und Oberflächenabfluss nach 
Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Die Straße „Zum Burgberg“ war bei vergangenen Ereignissen wasserführend, das Einlassbauwerk in der 

Straße wird bei Starkregenabfluss tendenziell überströmt. Ob Anlieger bereits betroffen waren, ist nicht 

bekannt. Der Bereich ist aufgrund des Außengebietes und eines möglichen zusätzlichen Abflusses von den 

Hangflächen und aus dem Wald potenziell gefährdet. Im innerörtlichen Kurvenbereich an der Hauptstraße 

sind tieferliegende Einfahrten und tiefe Bordsteine, über die das Wasser unter Umständen in die 

Grundstücke abfließen würde. 

  

Ziel Auch hier sind Maßnahmen erst nach zukünftigen Erfahrungen bei Starkregen zu treffen, um die 

Entwässerungsanlagen zu optimieren und die Wasserführung in der Straße zu verbessern. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Nach Prüfung und bei Bedarf nach Erfahrungen bei zukünftigen Starkregenereignissen:  

• bauliche Optimierung des Einlassbauwerks 

• Verlängerung des Bauwerks über gesamte Straßenbreite zur flächigen 
Wasseraufnahme aus dem Weg 

• Kastenrinne gegen die Fließrichtung gekippt anlegen, um Abfluss bremsen und 
verbessert in die Verrohrung abschlagen zu können 

OG mittel- bis 
langfristig 

Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei künftigen Straßenbaumaßnahmen der 
Straße „Zum Burgberg“ sowie nachfolgender Straßenzüge zur Verbesserung der 
Wasserführung im Straßenraum, bspw. durch Anlage der Straße in einem negativen 
Dachprofil 

OG langfristig 

Zum Burgberg 9 

  

„Zum Burgberg“, südliche Blickrichtung Einlassbauwerk in der Straße „Zum Burgberg“ 

Maßnahmenbereich Blick in Hauptstraße 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die VG Bernkastel-Kues / OG Lösnich 
 

20 

Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung der Anlagen der 
Außengebietsentwässerung: 

• regelmäßige Kontrolle der Einlassbauwerke und Rinnen auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Durchlässe und Bauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer 
Sichtkontrolle in die Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und Auslassbereiche 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Kanalrückstau und Oberflächenabfluss nach 
Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation In die Hauptstraße gelangt viel Wasser von den einmündenden Straßenzügen, in die wiederum das 

Oberflächenwasser aus dem Außengebiet weitergeleitet wird, das dort bei Starkregen nicht über die 

Entwässerungseinrichtungen bewirtschaftet werden kann. In der Folge führt dies zur Überlastung der 

Straßenentwässerungseinrichtungen im Bereich des Straßentiefpunkts der Hauptstraße. Der Abfluss 

konzentriert sich an der Wegegabelung Hohlweg/ Schulstraße/ Breite Straße. Eine Weiterleitung des 

Abflusses erfolgt dann über die Schulstraße (tendenziell vermehrt beaufschlagt) und die Breite Straße. In 

diesen Straßen ist kaum Wasserführung gegeben, auch in der Hauptstraße ist eine Optimierung der 

Wasserführung möglich.  

  

Ziel Maßnahmen zur Optimierung des schadarmen Abflusses Richtung Gestade/ Mosel sind nur bei 

zukünftigen Straßenbaumaßnahmen möglich.  
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei zukünftigen Straßenbauvorhaben 

• Berücksichtigung einer Notentlastung/ eines Notabflussweges, um den 
Oberflächenabfluss schadarm zum Gestade bzw. zur Mosel abzuleiten 

• Verbesserung der Wasserführung (bspw. Mittelrinne/ negatives Dachprofil) 

OG langfristig 

 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Kanalrückstau und Starkregenabfluss, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung, Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 

  

Hauptstraße/ Hohlweg 10 

  

Hohlweg, Blickrichtung ins Außengebiet Hauptstraße in Fahrtrichtung Osten 

Maßnahmenbereich Schulstraße Richtung Gestade/ Mosel 
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Situation Neben der Hochwassergefährdung besteht für die Anlieger im „Gestade“ die Gefährdung durch 

Oberflächenabfluss nach Starkregen, der über die innerörtlichen Straßen und Wege bis hierher gelangt. 

  

Ziel Um das Oberflächenwasser in die Mosel abzuleiten, bestehen Rohrdurchlässe (siehe Foto oben rechts). 

Diese müssen unbedingt funktionsfähig gehalten und entsprechend regelmäßig kontrolliert und 

unterhalten werden, sodass es nicht zu einem Rückstau und Aufstauen des Binnenwassers kommt, der die 

angrenzenden Gebäude betrifft. Zusätzlich sind auch hier, gegen Starkregenabfluss und für den Fall des 

Versagens der Rohrdurchlässe oder wenn diese an die Kapazitätsgrenze gelangen, Maßnahmen der 

Eigenvorsorge erforderlich. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Regelmäßige Kontrolle und Freihaltung der Rohrdurchlässe, um dauerhafte Ableitung des 
Oberflächenabflusses in Mosel zu gewährleisten 

OG dauerhaft 

• Ggf. bauliche Ertüchtigung der Durchlassbauwerke, um ein schnelles Zusetzen zu 
verhindern und dauerhaften Abfluss zu gewährleisten; 

• in Verlängerung Schulstraße: Optimierung mittels der Verwendung eines rundes 
Einlassrostes mit schräg gestellten Stäben 

OG kurzfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und Starkregenabfluss: 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung, Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 

 

Gestade 11 

  

Schulstraße an der Ecke Gestade  Durchlass zur Mosel 

Maßnahmenbereich Zulauf zum Gestade von „Breite Straße“  

 

 


